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Eine freiheitlich demokratische Grundordnung für Wenige? 

· Es gilt das gesprochene Wort

Einführung zur Pressekonferenz der Nationalen Armutskonferenz
Anlässlich des Treffens der Menschen mit Armutserfahrung vom 5. – 7. November 2025 

Seien Sie gegrüßt!
Willkommen im Namen der Nationalen Armutskonferenz!

Mein Name ist Monja Ben Messaoud.
Ich bin eine von 4 Personen im Koordinierungskreis der Nationalen Armutskonferenz. 
Die Nationale Armutskonferenz (abgekürzt nak) ist ein Bündnis von Wohlfahrtsverbänden, Organisationen und Initiativen. In ihr wirken Mitarbeitende aus Verbänden mit Menschen zusammen, die aus eigener Armutserfahrung heraus politisch aktiv sind.

Vergleichbare Zusammenschlüsse gibt es in anderen Ländern der Europäischen Union. Auf EU-Ebene besteht als Dach das European Anti Poverty Network (EAPN).

Vor allem aber ist die nak geprägt durch den Erfahrungsschatz von Praktikern aus der Sozialen Arbeit, die für ihr Tun brennen. In der Zusammenarbeit von Hauptamtlichen und Ehrenamtlichen entstehen gemeinsame Projekte, wie zum Beispiel der im Januar dieses Jahres veröffentlichte Schattenbericht zur Armut in Deutschland.

Wichtige gemeinsame Erkenntnisse innerhalb der nak sind für uns:
Armut ist keine individuelle Entscheidung.
Armut ist Resultat negativer Lenkungswirkung, unzureichend flankierter Transformationsprozesse und auch von Unternehmensentscheidungen.
Armut gestaltet sich für Betroffene als multidimensionales Erfahrungsspektrum des Mangels und reicht weit über den Status monetärer Not hinaus.

Menschen aus dem Kontext Armut treffen sich ab heute in Berlin zum 18. Treffen der Menschen mit Armutserfahrung.

Die Implementierung von Willkür, wie im neuen SGB II vorgesehen, ist keine Option. Gemeinsam wollen wir daher deutlich machen, dass der Themenkomplex Armut alle angeht! Der verlorene Zusammenhalt unserer pluralistischen Gesellschaft ist Thema dieser Veranstaltung. Armut und Ausgrenzung gefährden die Demokratie.

Alle Menschen müssen spüren, dass ihre Mitwirkung möglich und v.a. gewollt ist.
Dafür setzen wir uns gemeinschaftlich ein.

Diskussionen und Vorhaben wie die aktuellen Verschärfungen im Bürgergeld werden von Menschen, die schon jetzt täglich Armut erleben, als existentielle und rechtliche Bedrohung erfahren. Zum täglichen Mangel und umfassender Ausgrenzung kommt die Stigmatisierung und Diskriminierung hinzu, die in den politischen Debatten aufscheinen.

Darum ist es so wichtig, dass wir gemeinsam unsere Position verdeutlichen und somit  unsere Stimme erheben.

Armut vollzieht sich in Etappen und mit verschiedenen Ausprägungen.
Welche Art der Folgen festzustellen sind und welche Forderungen sich daraus ergeben stellen Ihnen nun meine Kolleg*innen vor.	DANKE !

armutskonferenz@diakonie.de 					Kontakt: 0173 – 2 00 79 43
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